M 55. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poftanitalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


ShHriftleitung: Brückenſtrade 54, 1 Treppe. | 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Engliſche Beftätigungen der Hunnenthaten. 

In der „Concord“, Zeitſchrift für die „Inter⸗ 
nationale Friedensgeſellſchaft“, ſchreibt ein eng⸗ 
liſcher Offizier über ſeine Wahrnehmungen in 
China. Es heißt da u. A.: 

„ . . Zwiſchen Peking und der Küſte paſſierte 
ich viele kleine Städte und Dörfer; überall war 
geplündert worden, viele waren von den Be⸗ 
wohnern verlaſſen, ſtill und leer lagen ſie da, 
wie die Ruinen von Niniveh oder Babylon. Nur 
Kulis ſah man hier und da, die von den Ver⸗ 
bündeten zur Arbeit gezwungen waren. Außer in 
Peking und Tientſin begegnet man ſonſt in jener 
Gegend keinen Eingeborenen, und jene zwei 
Städte dürften kaum noch ein Sechſtel ihrer ehe⸗ 
maligen Bevölkerung haben. Tauſende un⸗ 
ſchuldiger Leute ſind abgeſchlachtet, überall fieht 
man dte Merkmale böswilliger Zerſtörungswut 
und Gewaltthätigkeit. Ich hoffe und glaube, 


daß die Engländer weniger grauſam geweſen ſind, 


als die andren, aber ſie haben auch ihr Teil am 
Ganzen gehabt. 

Nur wenige Chineſen legen ihr Geld auf 
Banken an, ſie heben es in Käſten und Schränken 
auf oder vergraben es in der Nähe ihrer Häuſer. 
Die Soldaten beſchränkten ſich nicht auf die 
Plünderung der Häufer, ſondern gruben auch in 
Gärten den Schätzen nach. Seide wurde in 
Ballen geſtohlen, Porzellan, Pelze. Kunſtgegen⸗ 
ſtände, alles wurde geraubt. In Tientſin wurde 
die Münze und andre offizielle Gebäude ge- 
plündert, viele Soldaten hatten mehr Silber zu⸗ 


ſammengeſtohlen, als ſie tragen konnten. 


Große Mengen der zuſammengeraubten Ge⸗ 
genſtände wurden in den täglich ſtattfindenden 
(Plünderungs-) Auktionen verſteigert; dieſe Auf- 
tionen wurden in den Räumen der engliſchen 
Geſandtſchaft abgehalten. Nach der Einnahme 
von Peking ergriffen die Truppen Beſitz von der 
kaiserlichen Garderobe, wo eine immenſe Menge 
von Kleidern aufgeſtapelt war. Mannſchaften 
und Offiziere ſchleppten ganze Koffer voll davon 
ſort. Als der amerikaniſche Kommandeur davon 
hörte, ließ er den Reſt der Garderobeſtücke feſt⸗ 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1, 0 Mk., durch Boten ins 
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Sonntag, den 5. März ION. 


Thorner 


Illdeulſche Zeilung. 


Seſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


k., durch 


halten, und dann war auch bei den Amerikanern 
alle Tage — Auktion. Die prächtigſten Dinge 
kann man für ein Spottgeld haben. 

Es geſchehen merkwürdige Dinge hier von 
unſren Offizieren und „Gentleman“. Die Zwangs⸗ 
arbeit, die den Kulis auferlegt wird, hat zu be⸗ 
dauernswerten Zuständen geführt, fie hat im 
höchſten Grade demoraliſierend gewirkt. Es iſt 
erſtaunlich, wie ſchnell der Tyrann im Menſchen 
erwacht, wenn ihm ſeine Menſchen in unbe⸗ 
5 und unkontrollierte Gewalt gegeben 
ind.“ — 


Deutſches Reich. 

Maſſenſtrafſen im oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps? Der „Fränk. Kurier“ 
in Nürnberg veröffentlicht den Brief eines China⸗ 
kämpfers, der aus der Bamberger Gegend ſtammt 
und aus Tientſin, 26. Dezember, u. A. folgendes 
ſchreibt: 

Eines der erſten Dinge (nach der Ankunft 
in Tientſin) war auch, daß ein Arreſt gebaut 
wurde, denn einſperren thut man hier, daß 
Einem die Haare zu Berge ſtehen; von jeder 
Kompagnie kamen gleich 20 bis 25 Mann 
auf einmal hinein. Es macht aber nichts, ob 
man im Loch drinnen iſt oder heraus. Man 
wird ſo abgeſtumpft, daß einem Alles Wurſcht 
iſt. Es ift bald wie in Sibirien, nur die 
Prügel fehlen noch. 15 Jahre Zuchthaus, 
10 Jahre Gefängnis regnets nur ſo, oft nur 
) darum, weil einer einem Chineſen etwas 
genommen hat. Hoffentlich wird nach Rück⸗ 
tehr der Expedition die kaiſerliche Gnade wieder 
ausgleichen. Uebrigens iſt bei unſerem baye- 
riſchen Bataillon noch nichts Derartiges vor⸗ 
gekommen. 

Durch dieſen Brief, deſſen Schreiber alſo im 
Stehlen nichts Schlimmes ſieht, wird die folgende 
Berliner Meldung der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
ergänzt: 

Bei der Auswahl der Truppen für China 
ſcheint doch nicht überall mit der gebotenen 
Vorſicht verfahren zu ſein. Es war der Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt worden, daß nur ſolche Unter⸗ 


Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 

„Wenn Sie es wünſchen, “ ſagte er in un⸗ 
willkürlich kühlerem Ton, „Sind Sie natürlich be⸗ 
freit! Notwendig iſt Ihre Anweſenheit in keinem 
Fall, mir könnte dieſelbe höchſtens angenehm ſein. 
Ich ſtelle es Ihnen völlig frei zu bleiben oder 
ſich zurückzuziehen!“ 

Mit einer ungeduldigen Handbewegung winkte 
er dem ein retenden Diener, nickte Gerojew, welcher 
ſich bſchie nehmend verbeugte, noch einmal zu 
und ließ ſi h in fein Schlafgemach rollen. 

1 Dit er iſten, traurigen Blicken ſah ihm Gerojew 
nach, da en ſuchte er ſeufzend ein Zimmer auf. 
Es ſchm zte ihn, von ſeinem Gönner mißver⸗ 
ſienden oder gar für undankbar gehalten zu werden. 
aber trig er die Schuld daran, konnte er es 
aͤndern? 

XIX 


In fieberhafter Unruhe verbrachte Fürſt Kor⸗ 
ſal w die Stunden bis zum Nachmittag. En 
2 zu ſchlafen verſucht, um ſeine ſchwacher 

äfte für den bevorſtehenden Beſuch zu ſtärker, 
aber der Schlummer floh ihn, das Eſſen ſchmeckt 
ihm nicht, die Speiſen ließ er faſt unberührt. 
und Gerojew, welcher ihm noch etwas vorzuleſen 
wünſchte, um ihm auf dieſe Weiſe die Zeit zi 
verkürzen, bat er, ſich nicht zu bemühen, er fühl 
ſich angegriffen. Nun ſaß er wieder im Roll 
ſtuhl am Fenſter, ſtarrte mit weit g öffneter 
krankhaft glänzenden Augen in das Leere un 
dachte — dachte an die ſchöne Frau, die er ein! 
heiß, unendlich geliebt, um deren von einem fr 
volen Lebemann angegriffenen Ehre willen er 


feinem Unglück wußte, wiſſen mußte — unge- Lippen ſich ein kummervoller Zug 


rührt davon geblieben. Seltſam, er hatte nie 
geglaubt, daß man lieben kann, ſelbſt dann noch, 
wenn man überzeugt iſt, daß der Gegenſtand 
dieſer Neigung eines ſo großen aufopfernden Ge⸗ 
jühls nicht wert ift, — und doch war es jo. 
Oder wollte er ſich ſelbſt zu täuſchen verſuchen? 
Woher, wenn ſie ihm gleichgiltig geworden war, 
dieſe nervöſe Unruhe, die ihn, ſeit er fie im Schloß 
wußte, unausgeſetzt quälte und ihn bei jedem 
unerwarteten Geräuſch zuſammenſchrecken, ſein 
Herz fühlbar ſchlagen machte, ſobald irgendwo 
ein Tritt im Nebenraum erklang oder das 
Rauſchen eines Gewandes ſein Ohr unverhofft 
berührte, — und weshalb endlich dieſe Trauer, 
wenn er ſich in ſeinen Erwartungen immer wieder 
getäuſcht ſah? Er hatte ſie geliebt damals, in 
der Vollkraft ſeiner Jugend, die in ihm ihr 
Ideal gefunden zu haben meinte, 
jetzt, als hilfloſer, an ſeinen Rollſtuhl geſchmie⸗ 
deter Krüppel! 

Ein ſilberhelles, nur zu wohlbekanntes Lachen 
bei deſſen lange nicht gehörtem Ton er zuſamen⸗ 
ſhrak und ſekundenlang wie in tödtlicher Schwäche 
e blaſſend die Augen ſchloß, klang aus einem 
N venzimmer, dann kamen Schritte, näher, immer 
niher das Rauſchen eines ſeidenen, über den 
Boden ſchleifenden Gewandes, der Duft irgend 
eines feinen Parfums — fie, endlich fie — Groß, 
mit Anſtrengung, ſchlug er die Augen auf. — 

Das Eiſte, was er ſah, war Lias blaſſes 
Seicht, welches ſich mit angſtvoller Sorge über 
ihn neigte. . 

„Dir iſt nicht wohl, Onkel?“ fragte ſie 
Yeif: und legte ihre ſchmale, kühle Hand wie be⸗ 


fein Leben auf das Spiel geſetzt hatte und zum ruyigend auf ſeine vor Erregung und Schwäche 
Krüppel geſchoſſen war. Und ſie? — Während bebende, doch mit einer halb unwilligen, halb 


der ganzen langen Zeit ſeiner Krankheit hatte ſie 
mit keinem Wort nach ihm gefragt, ſondern war 


in der großen Welt nach wie vor ihrem Ver⸗ erwiderte er kurz, 
fie von! nicht mehr das ernſte Mädchengeſicht, um deſſen 


gnügen nachgegangen und — obgleich 


ungeduldigen Bewegung ſchob er ſie bei Seite. 
„Doch, Kind, ſo wohl wie lange nicht!“ — 
aber ſeine Augen ſahen ſchon 


Zweites Blatt. | 


und liebte ſieſchmerzlicher 


W 


Auswärti 


offiziere und Mannſchaften der Reſerve einge⸗ 
ſtellt werden ſollten, die ſich auch während des 
Reſerveverhältniſſes einwandfrei geführt und 
keine gerichtliche Beſtrafung erlitten hatten. 
Dieſer Grundſatz ſcheint nicht durchweg beob⸗ 
achtet worden zu ſein; wenigſtens hat, wie 
wir hören, der Kaiſer Erhebungen in der 
Richtung anbefohlen, ob und inwieweit ein 
Verſchulden bei den zuſtändigen Behörden 
vorliegt. 

Es wäre erwünſcht, daß alsbald eine amt⸗ 
liche Statiſtik über die Beſtrafungen von ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen der otaftatiſchen Truppen 
veröffentlicht würde. 

Aus Köln ſchreibt man uns: 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


einen ganzen Vormittag und erregte allgemeinen 
Unwillen. Da nun zu derſelben Zeit auf dem 
Marktplatze ein ſteinerner Pranger aufgerichtet 
wurde, kam der Steinmetz auf den Gedanken, den 
Bauer ſamt einem Getreideſacke, „ſeinen Kindern 
zum Spott, den Bauern zum Exempel“ an dem 
neuen Pranger auszuhauen, was er auch in 
durchaus gelungener Weiſe ausführte. — Alfo 
berichtet eine alte Glatzer Chronik. — Preis 
frage: Wieviel Brotwucherer müßten in gegen⸗ 
wärtiger Zeit — wir meinen in Stein — ausgehauen 
werden? 

Ein Denkzettel für Wein⸗ 
fälſcher. Am 10. Auguſt 1706 wurde ein 


In einer] Küfer Hanns Jakob Ehrni, weil er „die hoch⸗ 


durch die zioniſte Vereinigung Köln verpönte Verfälſchung mit den ziemlich ſchlechten 


einberufenen von etwa 500 Perſonen 


Verſammlung referirte Herr Rechtsanwalt! praktizieren ſich unterſtanden, 
Guſtavſ Perſonen an ihrem Leib merklichen Schaden und 
im] Buß erlitten, einige auch darumb verſtorben ſeynd,“ 


Roſenberg⸗ Bonn und Herr 
Wolff⸗Köln über die Judendebatte 
preußiſchen Abgeordnetenhaus und die Notwendig⸗ 
keit eines allgemeinen 


deutſchen Tode verurteilt 


bejuchten | 1702 er und 1703er Weinen abermallen zu 


wodurch etliche 


von der herzogl. Regierung zu Stuttgart zum 
und ihm „zu wohlverdienter 


Judentages, der als eine Verttetung aller Straf in der allhieſigen Reſidenzien der Kopf 


Richtungen innerhalb der deutſchen Judenheit zur abgeſchlagen“. 


Die von ihm geſchriebenen Bücher 


Wahrung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und zur über Weinſchmiererei wurden vom Henker öffent⸗ 


Hebung 
wußtſeins beitragen ſolle. 
lebhaften Proteſt gegen die Art, 
miniſter und Abgeordnetenhaus ſich zur Inter⸗ 
pellation Peltaſon geſtellt hatten, einlegten und 
zugleich die unmännliche Erklärung des Kölner 
jüdiſchen Gemeindevorſtandes zurückwieſen, fanden 
lebhaften Beifall. Eine entſprechende Reſolu⸗ 


tion wurde mitallengegen 4 Stimmen O eſterre ich⸗Ungarn. 


angenommen. 
Originelle Beſtrafung eines Ge⸗ 
treidewucherers. Man ſchreibt dem „Vorwärts:“ 


Im Jahre 1551, in welchem in der Grafſchaft] des Königs Milan, 


eines berechtigten jüdiſchen Selbſtbe⸗ lich verbrannt, und ſeine Weine ließ man aus⸗ 
Die Redner, welche laufen. 
wie Juſtiz⸗ zwar nicht an den Kopf, aber das vorbereitete 


Heutzutage geht es den Weinpanſchern 
Weingeſetz geht den Weinpanſcherndoch hart zu Leibe. 
— —dF̃ ee 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Eine furchtbare Gefahr droht 
König Alexander 
von Serbien will das große Reich boykotten. 
Der König iſt erbittert, daß man der Auslieferung 


der Leiche ſeines in Wien geſtorbenen Vaters, 
einige durch das Geſetz 


Glatz eine ziemliche Teuerung herrſchte, kam der hervorgerufene Schwierigkeiten gemacht hat, und 


Bauer Zalten aus Rengersdorf nach Glatz mit äußerte in einer Unterredung mit 
für den] Abgeordneten: 


Getreide zu Markte. Er verlangte 


ſerbiſchen 
„Ich werde nichts mehr, nicht 


Scheffel Korn 3 Thaler, einen für damalige Ver⸗ einmal eine Nadel in Oeſterreich Ungarn kaufen 
hältniſſe viel zu hohen Preis, und band, falls und hoffe, daß auch das Serbenvolk jo verfahren 


ihm die Leute 
boten, die Säcke wieder feſt zu. 


auch nur einen Heller weniger wird, 
So trieb er es! Hinſicht auf das Volk einwirket.“ 


und rechne auf Euch, daß Ihr in dieſer 
Trocken er, 


dann langſam abwandte, ſie 
ſtrahlende der ſchönen Frau in geſuchter, faſt 


legte und ſich] Dir zuviel zugetraut, wir hätten lieber nicht 
ſahen nur das] kommen ſollen!“ 


„Aber was fällt Dir nur ein, Kleine,“ lachte 


prunkender Toilette, die grell gegen die ſchlichten |er gezwungen und verſuchte ſich in ſeinem Stuhl 


Trauergewänder der Fürſtin und 


ihrer Tochter] aufzurichten, mir iſt wohl, ganz wohl, nur die 


abſtach, den blonden Kopf, der ſich ſtolz auf dem | alten Erinnerungen, die alten Erinnerungen, 


üppigen, 


juwelengeſchmückten Nacken wiegte, die] Du kannſt Dir nicht 


vorſtellen, wie ſo etwas 


blauen, kühlblickenden Nixenaugen, die mit juchen- packt und ergreift!“ 


dem Blick das Zimmer durchflogen und ſich dann 
langſam mit dem Ausdruck 
ihm zuwandten. 
denn er ſah nur ſie. 
dieſer ſuchende Blick nicht ihm gegolten hatte, 
und ein Gefühl ſchmerzender Eiferſucht regte ſich 
in ſeiner Bruſt. Als Letzte trat ſie an ihn heran 
und reichte ihm mit kaltem, blaſſem Lächeln die 
. auf die er ſeine Lippen in heißem, langem 
uſſe drückte und dann mit einem Gefühl 
Bitterkeit freigab: die ſchlanken, 
diamantengeſchmückten Finger zuckten zurück, wie 
in einem Gefühl des Ekels oder des Abſcheus, 
und in dem vorhin ſo ſtrahlenden Antlitz lag 
ein ähnlicher Ausdruck. Großer Gott, ſein kranker, 
gebrechlicher Körper erregte ihren Widerwillen! 
Mit geſchloſſenen Augen lehnte er ſich wieder in 
die Kiſſen zurück, und während dieſer eine, ent⸗ 
jegliche Gedanke durch fein Hirn kreiſte, ſein Herz 
zuſammenpreßte, ihm den Athem raubte, lauſchte 
er mit jeder Fiber auf das kniſternde Geräuſch 
ihrer ſeidenen Robe, deren Schleppe über den 
7 5 rauſchte, bis dieſes verſtummte. Hatte 
ie das Zimmer verlaſſen, war ſie gegangen, 
ſchon ſo bald? Angſtvoll ſchlug er die Augen 
auf und blickte wieder in Lias beſorgtes Geſicht, 
neben deren blondem Kopf der dunkle ſeiner 
Schweſter auftauchte. In den Blicken beider 
Frauen malte ſich ängſtliche Beſorgniß, und mit 
leiſe bebenden Händen reichte ihm Lia ein Glas 
kühlender Limonade. 
„Trinke, Onkel,“ bat ſie leiſe, „da wird Dir 
beſſer danach werden! Ich glaube, Du haſt 


Und wieder irrte ſein Blick ſuchend durch 


der Enttäuſchung] das weite Gemach. War ſie gegangen? Aber 
Er ſah und bemerkte das alles, nein, da ſaß ſie ganz am äußerſten Ende des 
Inſtinctiv fühlte er, daß Zimmers, die üppigen Schultern nachläſſig in 


die Polſter eines weiten Seſſels geſchmiegt, mit 
einem capriciöſen, verdrießlichen Zug um den 
Mund, und nun ein gelangweiltes Gähnen, 
welches ſie nicht einmal unter ihrem Batiſttuch 
zu verbergen beſonders beſtrebt war. Aber 
augenſcheinlich bereitete ihm dieſe Bemerkung 
nicht einmal Schmerz, nur ein Gefühl der 


Freude, des Glückes durchrieſelte ihn, daß 
ſie da war, daß ſein Auge ſich an ihrer 
Schönheit ſatt trinken konnte, wenn auch 
nur aus der Ferne, und erleichtert atmete 
er auf. 

„Können Sie ſich denken, Gräfin, welcher 


Tag aus jener ſchönen, nur zu raſch verrauſchten 
Vergangenheit in meiner Erinnerung noch ein⸗ 
mal zum Leben erwachte, als ich Sie ſo vor 
mir ſtehen ſah?“ wandte er ſich lebhaft an die 
Gräfin, welche den ſchönen Kopf langſam aus 
den Polſtern hob und mit kaltem, teilnahmsloſem 
Blick zu ihm hinüberſah. 

„Ich habe natürlich nicht die leiſeſte Ahnung !, 
erwiderte ſie gelangweilt. „Wie ſchwül es hier 
bei Ihnen iſt, lieber Fürſt,“ fügte fie hinzu,, die 
reine Apothekenluft, welche ſelbſt dieſe Unmaſſe 
von Roſen nicht zu verdrängen im Stande iſt, 
wahrhaftig, man glaubt zu erſticken!“ 

Er zuckte zuſammen, und nun ging doch ein 
bitter ⸗ſchmerzliches Beben durch ſein leidenvolles 
Geſicht — wie herz⸗ und lieblos dieſe ſchöne Frau 
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1900 von 


widerte ihm der Präſident der Skupſchtina, 
Neſztorawitſch: „Das wird nicht gehen, Majeſtät, 
ſehr vieles, daß wir brauchen, wird nicht im 
nicht 


darum, daß wir von Oeſterreich⸗Ungarn kaufen, 


Lande produzirt, doch handelt es ſich 


Dann können wir verhungern.“ Aber der König 


fühlte ſich ganz als Alexander, ſchlug mit den 
geballten Fäuſten zuſammen und rief im höchſten 
Zorn: „Aber ich will es ſo, und es wird ſo 
ſein müſſen.“ Vielleicht überlegt ſich König 
Alexander noch, in welche Lage er geriete, wenn 


er einmal eine Reiſe außer Landes machen will, 


ohne öſterreichiſch-ungariſche Bahnen zu benutzen. 

Provinzielles. Me 
Elbing, 28. Februar. Die Aktiengeſellſchaft 
„Seebad Kahlberg“ hielt geſtern ihre ordentliche 
Generalverſammlung ab, in welcher der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht und der Rechnungsabſchluß pro 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Herrn Rechtsanwalt Diegner vorgetragen wurden. 
Nach dem Vorſchlage des Auſſichtsrates wurde 
die Verteilung einer Dividende von 1½ pCt. 
genehmigt. Das geringe Erträgniß iſt auf die 
Verheerungen zurückführen, welche der Sturm im 
Dezember 1899 an den Badeeinrichtungen der 
Geſellſchaft angerichtet hatte. 

Prauft, 28. Februar. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe, der Durchgangsſtation für die 
Linie Danzig⸗Dirſchau und Endſtation für die 
Vorort⸗Strecke Danzig⸗Prauſt und die Nebenbahn 
Karthaus⸗Prauſt, verkehren täglich 36 Züge mit 
Perſonenbeförderung. Mit den Güter⸗ und 
Bedarfszügen ſteigt die Zahl der an einem 
Tage abzufertigenden Züge zeitweiſe auf 78. 
Für dieſen Verkehr genügen die vorhandenen 
Gleisanlagen nicht mehr. Es iſt daher eine 
Erweiterung des Bahnhofes geboten. Die 
Koſten hierfür ſind anf 547 000 Mk. veranſchlagt. 

Pr. Stargerd, 28. Februar. Wie polniſche 
Zeitungen berid ten, betrieb die Firma Wolff⸗ 
heim hierſelbſt au jer ihrem großen Tuchgeſchäft 
noch eine Sparkaſſe. Wolffheim beſaß unbe⸗ 
dingtes Vert auen bei allen Konfeſſionen und 
Nationalitäten, die ihre Erſparniſſe, in Einzelfällen 
bis zu 20000 Mark, bei ihm hinterlegten gegen 
6 Prozent Zinſen. Deuſche Bürger hatten etwa 
400 000 Mark, polniſche etwa 120000 Mark 
Wolffheim in Verwahrung gegeben. Durch den 
Konkurs Wolffheims ſind alle Einlagen 
bis auf den letzten Pfennig verloren. Verſchiedene 
Familien haben ihr ganzes Vermögen eingebüßt. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„O, dieſer Mammon!“ 
Geld, nur Geld regiert die Welt, — wie wir täg⸗ 


Aich neu erfahren. — Dieſer Saß iſt aufgeſtellt — ſchon 


ſein konnte! Aber ſie ſollte nicht merken, daß er 


ſich verletzt gefühlt hatte. 


„Sämmiliche Fenſter ſind geöffnet, gnädigſte 
Gräfin,“ verſuchte er ruhig zu ſagen, „aber was 
die Apothekenluft anbelangt, an dieſe müſſen meine 
Gäſte ſich gewöhnen, ſie beſuchen eben Kranke, 
und von ſolchen iſt eine ähnliche, ſchwüle At- 
moſpähre leider untrennbar. Sei fo gut, Kind,“ 
wandte er ſich jetzt an die Prinzeſſin, „und 


ſchließe die Thür zu meinem Schlafzimmer, Gräfin fort, „daß mir Maxim Morimowirfch hente Vor-] Auf- und Abwandernden mit den Blicken. 


„Oeſchen“ oder „Eugen“. Zu einer franzöſiſchen Aus⸗ 
ſprache liegt aber um jo weniger ein Grund vor, als 
das Wort, wie geſagt, griechiſcher Herkunft iſt und die 
deutſche Ausſprache der urſprünglichen jedenfalls näher 
kommt, als die franzöſiſche. — Es ſteckt in der fremd⸗ 
artigen Ausſprache der beiden Namen auch ein Stück 


ſeit abertauſend Jahren; — vor der Münze Exiſtenz — 
macht das Glück ſelbſt Reverenz, — lächelnd in die 
goldne Fülle S greift Fortuna in der Stille — Ob wohl 
ohne goldnen Scheinz — fie der Welt begehrlich wäre? 
— Ach, Fortuna ſieht es ein, — ihre Macht wär' nur 
Chimäre. — Wer etwas von ihr gewollt — dachte 


’ 8 3 5 meiſtens nur an Gold, — ſonnt' er ſich im goldnen „Ausländerei“, das je eher je beſſer beſeitigt werden 
eh A 55 9 dee 2 5 kauft ? 129 Scheine — kommt das Andre meiſt alleine! — Wo ein] müßte. . ur 
‚ wenn es ſeine Grenze ſperrt?Menſch ſich kultivirt — ſei's auch in dem fernſten 


Winkel — kommt der Mammon an und ſchürt — Hab⸗ 
ſucht, Stolz und Eigendünkel, — ſelbſt dem wilden 
Völkerſtamm — ſchwillt in ſchnöder Sucht der Kamm 
— und die allerdümmſten Neger — werden Glücks- und 
Mammonjäger. — Böſe Dinge hat das Geld — leider 
ſchon auf dem Gewiſſen, — wenn man fie zuſammen⸗ 
ſtellt — wird man lange zählen müſſen. — Schnöden 

ammons wegen iſt — ſchon geweſen mancher Zwiſt 
— und geſündigt ärgſter Weiſe — wurde durch die 
Kohlen preiſe! — Wäre Transbaal arm an Gold — 
wär' es ſicher frei von Kriegen. — Wie Ohm Krüger 
es gewollt, — könnt' er ſeinen Acker pflügen. — Kitchner 
wünſchte von De Wet — nicht mehr, daß er ihn 
doch hätt', — Lachen würde er und ſpotten: — Trans- 
vaal-Land für Hottentotten! — Geld und immer wieder 
Geld — iſt die Loſung hier auf Erden — und wer noch 
ſo gut geſtellt — möchte doch noch reicher werden! — 
Und ſo mancher Junggeſell — denkt: ich freie möglichſt 
ſchnell — eine, wenu nicht engelgleiche — Maid, ſo 
möglichſt eine reiche! — Wer ne hübſche Schweſter hat, 
jagt man, kriegt bald einen Schwager, eine 
Heirat findet ſtatt, — wenn die Mitgift nicht zu mager, 
— denn die heut'ge Männerwelt — ſieht ja meiſtens 
nur auf Geld — weniger auf Herzensgüte — und auf 


leine Chronik. 


* Paſtor und Chanſonettenſänge⸗ 
rin. Man ſchreibt der „Frankfurter Ztg.“ aus 
Kopenhagen vom 10. d. M.: Wir haben hier 
eine ſehr hübſche Chanſonettenſängerin, Dagmar 
Hanſen, die vielen jungen und alten Männern 
den Kopf verdreht und auch in der Provinz 
und allen größeren Städten Schwedens und 
Norwegens Furore gemacht und Gold geerntet 


ſtadt Fühnens, und die ganze Stadt ſtrömte Hin, 
um ſie zu ſehen und ſie zu hören Ein dortiger 
Paſtor fand ſich darob veranlaßt, einer der Zei⸗ 
tungen einen Artikel zu ſchicken, worin er ſich 
nicht uur gegen die Sängerin, ſondern anch gegen 
die ein Variete beſuchenden Einwohner der Stadt 
in den allerſchärften Ausdrücken erging. Die 
Sängerin iſt aber die Antwort auf die Inſul⸗ 
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hat. Unlängſt gaſtirte fie in Odenſe, der Haupt⸗ J 
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Stiehlau. 16. Tochter dem Hilfslademeiſter Carl Engel. 
17. Tochter dem Kaufmann Anton Jencek. 18. Sohn 
dem Schloſſer Hermann Kremin. 19. Sohn dem Töpfer⸗ 
geſellen Emil Romeike. 20. Sohn dem Oberpoſtaſſiſtenten 
Eduard Bigalke. 21. Sohn dem Kaufmann Theophil 
Wisniewski. 22. uneheliche Tochter. 23. Sohn dem 
Obſthändler Franz Wolski. 24. Sohn dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Hermann Rapp. 25. Tochter dem Kutſcher Heinrich 
Gielsdorf. 

b ats geſtorben: I. Schreiber Robert Tapper 
37½ Jahre. 2. Luiſe Papke 18%. 3. Reſtaurateurfrau 
Franziska von Barczynski 325 J. 4. Adam Szezut⸗ 
kowski ¼ St. 5. Kaufmannsfrau Marie Schulz aus 
Stangenwalde 35¾ Jahre. 6. Taxator Leopold Jacobi 
53¼ J. 7. Oberförſterwittwe Friederika Nicolai 87 J. 
8. Militär⸗Invalide Arthur Wakarecy 22½ Jahre. 9. 
Stefania Forspaniak 2 Mon. 10. Malergehilfe Leon⸗ 
had, Kirſchkowski 21¾ J. 11. Gertrud Gehrke 20 T. 
12. Schuhmachermeiſterwittwe Johanna Müller 851 J. 
13. Arbeiterin Florentine Hildebrandt 37½ J. 14 Ulan 
Albert Willmann 18½ J. 15. Pionier (Gefreiter) 
Richard Koepiel 22 J. 16. Joſeph Lewandowski 8 
J. 17. Schornſteinfegergeſelle Robert Rydbacki 32%, J 
18. Johann Konezykowski 1½ J. 19. Dienſtmädchen 
Johanna Dudek 23%, J. 20. Clara Nowacki 5 J. 21. 
Rentiere Amalie Zermann 71¾ J. 22. Gymnaſiaſt 
Otto Merz 161% J. 23. Gertrud Golembiewski 7 M. 
24. Arbeiter Auguſt Lau 601 Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Koch Max 
Graßel und Barbara Gillmeiſter⸗Danzig. 2. Arbeiter 
Heinrich Hahn⸗Neumünſter und Johanna Wrage-Harten- 
holm. 3. Oberleutnant im Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. Wolf⸗ 
gang v. Hanſtein⸗Spandau und Martha Bellardi⸗Krefeld. 


Gold in dem Gemüte! — Das ſoll oftmals ſchädlich 
ſein — und die Geldgier wird ſich rächen. — Für die 
ärmer'n Mägdelein — will ich heut' 'ne Lanze brechen. 
In dem Herzen tauſendmal — liegen Wert und 
Kapital, darum handelt der geſcheidter, — der die 
Herzen wägt! — Ernſt Heiter 
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Deutſcher Sprachverein. 
Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden des 
Sprachvereins oder an die Schriftleitung dieſes Blattes 
f zu richten.) 


undeutſcher Schreibung eines deutſchen Namens (Carl 


tirung nicht ſchuldig geblieben: „Warum fo böſe] 4. Holzſäger Ernſt Hertel⸗Ottersberg und Anna Gerdes⸗ 


Herr Paſtor?“ ſchreibt ſie in ihrer Replik mit 
Ueberlegenheit, „ich bin wirklich nicht ſo ſchlecht 
wie Sie glauben, Sie kennen mich nicht und 
haben mich wohl auch nie geſehen. Ich haſſe 
Rohheit und Frechheit, ganz wie Sie Herr 
Paſtor! Aber ich verdiene mein Brod, indem ich 


fröhliche Lieder ſinge, ganz wie Sie das Ihrige 


verdienen, indem Sie ſtrenge Predigten halten. 
Und die Menſchen, die hinkommen, um mich zu 
hören, ſind wirklich nicht ſchlechter, als diejenigen, 
die zu ihnen in die Kirche kommen. Herr Paſtor! 
Ich ſchlage Ihnen zu Gunſten der Armen eine 


wohlthätigem Zwecke predigen und ich zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken ſingen, nachher zählen wir 
nach, wer von uns beiden am meiſten einge⸗ 
Der Geſammtbetrag wird dem 


Standesamt Thorn. 
Vom 20 Febr. bis einſchl. 1. März 1901 ſind gemeldet: 


Meinershauſen. 5. Maler Hermann Jacobi und Lucia 
Karnath. 6. Hoboiſt und Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
15 Otto Keßler und Hedwig Lüdtke⸗Koſtbar. 7. Sergeant 
im Pionier⸗Bat. 2 Arthur Jantzen⸗Stettin und Ottilie 
Sodtke⸗Grabowitz 8. Arbeiter Karl Müller⸗Bukow und 
Thereſe Förſter⸗Lichterfelde. 9. Holzarbeiter Edwin Dirks⸗ 
Ohra und Balbina Sprungala-Danzig. 10. Bleicher 
Max Michelſen⸗Langenfelde und Johanna Waedje⸗Ham⸗ 
burg. 11. Kaufmann Arnold Klämbt⸗Vandsburg und 
Anna Heinrich⸗Schwiebus. 12. Feuerwerker im Fuß⸗ 
Art.-Regt. 11 Walter Gritſchke und Helene e 
13. Metallarbeiter Oskar Lipke⸗Reinickendorf und Emma 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Arbeiter 


Sauer⸗Berlin. 
Johann Mroczkowski mit Sophie Piwonski⸗Schönwalde. 


Dem in der vorigen Sprachecke behandelten Falle[ Wette vor: Am ſelben Tage werden Sie zu] J. Kaufmann Jaoſeph.Leſchinski⸗ Breslau mit Livia Oſer. 
3. Feuerwerker im Fuß- Art. ⸗Regt. 11 Theodor Troike 
Schießplatz Cummersdorf mit Louiſe Fieſeler. 


deutſchen Worte durch einen undeutſchen Laut einen frem⸗ kowski. 3. Sohn dem Hausdiener Johann Szezutkowski.] jteigend bis 4500 Mk. Meldungen an den Gemeinde⸗ 
den Klang zu geben. — Der andere Fall betrifft den] 4. Tochter dem Tiſchlermeiſter Mathias Tobolski. 5. rat daſelbſt. — Mehrere Bureaugehilifen in Eſſen, Ge⸗ 


Namen „Eugen“, der freilich nicht deutſchen, ſondern 
griechiſchen Urſprungs iſt. Die oft gehörte Ausſprache 
giebt das eu nach deutſcher, das g nach franzöſiſcher Ar 


unberechtigte Verſchiedenheit der Behandlung der Laute. 
Wenn das g franzöſiſch ausgeſprochen werden ſoll, mußte 


folgerichtig auch das en als 6 geſprochen werden; um- dem Arbeiter Thomas Koproczinski. 13. Sohn dem] Vier Polizeiſergeanten in Beuthen Ob.⸗Schl., 


Tochter dem Gärtnereibeſitzer Max Kröcker. 6. Sohn 
Sr Schuhmachermeiſter Johannes Ziolkowski. 7. 
ochter dem Kriegsgerichtsrat Wilhelm Fuhſe. 8. Sohn 


meiſter Anton Zielinski. 10. uneheliche Tochter. 11. 
Tochter dem Kutſcher Stanislaus Hoppe. 12. Tochter 


halt 1200 bis 1500 Mk., ſteigend bis 2000 Mk. Mel⸗ 
dungen an den Oberbürgermeiſter. — Buchhalter an der 
Gemeindekaſſe in Rummelsberg, Gehalt 1400 Mk. Mel⸗ 


wieder, alſo etwa „Euſchen“. Darin liegt zunächſt eine dem Arbeiter Wilhelm Bröker. 9. Tochter dem Maler- dungen an den Gemeindevorſtand daſelbſt. — Polizei⸗ 


ſergeant in Schleuſingen., Gehalt 1050 Mk. ſteſgend bis 
1430 Mt Meldungen an den Magiſtrat daſeloſt. — 


R 


— 


J. 


alt 7. 


gekehrt, wenn man an dem deutſchen eu feſthält, muß] Platzmeiſter Johann Borowski. 14. Sohn dem Böttcher 1380 Mk., ſteigend bis 1980 Mk. Meldungen an den 


auch das g deutſch ausgeſprochen werden. 


Alſo entweder Johann Zgaga. 15. Tochter dem Bäcker Friedrich! Magiſtrat daſelbſt. 


Menſch, der nicht immet Kraft genug beſitzt, ſeine] ſich warten ließ, war dieſebe aufgehoben, denn] aufeinander. — Wollte er ſich lächerlich machen ? 


Selbſtbeherrſchung beizubehalten!“ 


ſtatt des jungen, lebensvollen, 


blickte ihm ein — Nur ein letzter zorniger Blick glitt über die 


Alle horchten geſpannt auf, ſogar Gräfin] müdes, früh gealtertes Männergeſicht entgegen, üppige Geſtalt der frivolen Sprecherin, dann wandte 
Elmas blonder Kopf hob ſich träge aus den Polſtern, welches in Wirklichkeit mit jenem nur eine gewiſſeſer ſich langſam ab. 
und erwartungsvoll ſchweiften ihre blauen Augen] Scheinähnlichkeit, wie fie Häufig auf Augenblicke 


zu dem Sprechenden hinüber. 


fragte die Fürſtin im Tone der Beſorgniß. 


„Von der natürlich,“ fuhr Fürſt Korſakow] der Frage und folgte dem langſam im Zimmer] wäre, und kann nur wiederholen: 


„Du ſollteſt lieber nicht über Dinge ſprechen, 


bei ſich gänzlich fremden Menſchen vorkommt, be⸗ welche Du nicht verſtehſt “murmelte er zwiſchen 
„Von welcher Ueberraſchung ſprichſt Du?“ ſitzen mochte. 


„Kann ich ihn halten?“ erwiderte er im Ton 


„Natür⸗ 


den Zähnen. 

„Ich wüßte nicht, was da nicht zu verſtehen 
m 0 N a Solche Leute 
ſind zu erſetzen!“ erwiderte fie gereizt, „Meinen 


Elma hat ihren Platz unglücklicherweiſe ganz in] mittag erklärte, feine Stellung aufgeben zu müſſeu. lich habe ich ihn zu bleiben, zu überreden verſucht, Sie nicht auch, mein Fürſt?“ 
der Nähe deſſelben gewählt, jener ſtörende Geruch] Du wirſt begreifen, wie mich dieſe Eröffnung denn die Trennung von ihm wird mir ſchwer fallen, 
— nicht überraſchte, der Ausdruck jagt zu wenig, doch das alles war erfolglos, er blieb bei feinem |fich dem Angeredeten zu und ſtand mit leicht in 


mag aus dieſem hierher dringen!“ 


Prinzeſſin Lia folgte der Weiſung des Onkels, aber geradezu niederdrückte! 


Mit ihrem bezauberndſten Lächeln wandte fie 


Ich habe mich anEntſchluß. Fürs erſte gab ich ihm zwei Wochen einander geſchlungenen Häaden und flimmernden 


aber fie konnte ſich nicht enthalten, im Voräber⸗ ihn gewöhnt, mehr als das, habe ihn aufrichtig Bedenkzeit, ändert er während dieſes Termines Blicken vor ihm, noch immer berückend ſchön, 
gehen der ſchönen, rückſichtsloſen Frau einen vor- lieb gewonnen, vergaß zu Zeiten überhaupt ganz, feinen Vorſatz nicht, dann freilich bleibt mir nichts trotzdem die erſte Jugend ſchon längſt hinter ihr 


wurfsvollen Blick zuzuwerfen, 
fing und mit einem leichtfertigen 
widerte. 

„Weshalb ſiehſt Du mich 


welchen dieſe auf-] daß ich es mit einem Fremden zu thun hatte; Anderes übrig, als mich in das Unabänderliche | lag. An ihren ſchönen Leib ſchien ſich das alles 
Lächeln er- mir war er ein Sohn, ein jüngerer Bruder ges zu ſiaden, denn mit Gewalt halten kann ich ihn nicht heranzuwagen, um, wie alles, fo auch dieſes 


worden. Nun kommt er heute und macht mir; nicht, aber ich werde ihn vermiſſen. — Jawohl, vollendete Meiſterwerk der Natur ſeiner Zerſtör⸗ 


an, Lia?“ fragte ſie ſorglos, aber fie erhielt ! drei Wochen, falls bis dahin für ihn Erſatz ge— 


keine Amwort. Das junge Mädchen ſchloß ge⸗ 
räuſchlos die Thür zum Nebenraum und kehrte 
ohne ein Wort der Erwiderung auf ihren früheren 
Platz zurück, nur daß ſie ihren Seſſel näher an 
den Rollſtuhl des Onkel ſchob und ihm mit zärt⸗ 
licher Fürſorge die Kiſſen zurechtrückte. 
„Du biſt heute, allein, lieber Wladimir?“ 
fragte die Fürſtin, welche nichts ſehnlicher wünſchte, 
ale dieſem peinlichen Geſpräch eine andere Wen 
dung zu geben. „Weshalb läßt ſich denn Maxim 
Maximo witſch nicht blicken? Ich habe ihn ſchon 
eine Ewigkeit nicht geſehen, denn bei Tiſch er⸗ 
ſcheint er jetzt nicht, und wenn ich Dich einmal 
beſuche, ſo trifft es ſich leider immer ſo, daß ich 
ihn nie antreffe?“ 8 0 
„Maxim Maximowitſch hat mich gebeten, ihn 
auf eine Stunde zu beurlauben, da er notwendige 
Briefe zu ſchreiben hat, welche er noch heute Abent 
zür Station ſchicken möchte!“ erwid ate Fürſt 
Koiſalow, der ſeine Schwäche vollſtändig über⸗ 
wunden nnd ſeine gewöhnliche Ruhe wiederge— 
funden hatte, „Er hat mir heute eine überaus 
unangenehme Ueberraſchung bereitet,“ fuhr er 
fort und ſnich ſich langſam über Stirn 
Augen, wie ein Menſch, der plötzlich wieder an 
etwas ſehr Peinliches erinnert wird, „eine über⸗ 
aus unangenehme, und ich bitte Euch 
halb um Entſchuldigung, wenn meine 


gerade die beſte iſt, ich bin eben ein kranker wahrſcheinlich weil die 


alle des⸗reizten, kranken Nerven? ai 
Laune nicht lächelte, denn jetzt, wo der Graf ſich umwandte, r doch, 
Antwort etwas lange auff ſich noch rechtzeitig und preßte die Lippen feſt 


ſchafft worden ſei, verlaſſen müſſe!“ 


und beſchattete die Augen mit der Hand. 
In der Geſallſchaft entſtand eine kleine Pauſe, 


„Und welchen Grund giebt er dafür an ?“ jedes Glied derſelben ſchien in feiner Art mit dem 


fragte die Fürſtin ſchnell. 


„Keinen, verſichert mir jedoch, nicht anders 


zu können, und ich muß ihm ſchließlich glauben, | 


obgleich ich mir vergeblich den Kopf zerbreche, 
welche Urſache dieſem plötzlichen Eutſchluß zu 
Grunde liegt!“ 5 

Graf Sobolew hatte ſofort nach der Eröffnung 
des Fürſten ſeinen Platz verlaſſen und war an 
eines der Fenſter getreten, dort ſtand er, die Hände 
in die Taſchen ſeines Rockes vergraben, und ſtarrte 
mit halb abgewandtem Geſichte in den Park hinaus. 

„Halt Du in feine Entſchuldigung gewilligt?“ 
ragte er jetzt, ohne ſich umzuwenden, anſcheinend 
in gleichgiltigem Ton, nur ſeine Stimme hallte 
ſo wunderlich klanglos durch das hohe Zimmer, 
daß der Fürſt unwillkürlich aufmerkſamer zu ihm 
hinüberſah, und ein Ausdruck der Ueberraſchung 
ging durch ſeine Züge. Dort an derſelben Stelle, 
faſt genau in derſelben Stellung hatte vor ein paar 


Stunden Gerojew geſtanden — wie täuſchend 


ſich die Beiden waren! Mann hätte auf den erſten, 


und flüchtigen Blick jaft meinen mögen, dieſelbe Perſon 


[vor ſich zu haben! Oder lag der Grund zu dieſer 
Töuſchung nur in ſeiner Phantaſie, in ſeinen über⸗ 
— Natürlich — er 


eben Gehörten beſchäftigt, alle jedoch von dem 


| Unerwarteten in unangenehmer Weiſe berührt zu 


ſein, nur Gräfin Elma behielt ihre Gleichgiltig bei. 

„Mater Dei,“ ſagte fie mit kurzem, ſpöttiſchem 
Auflachen und richtete ſich gelangweilt in ihrem Fau⸗ 
teuil auf, „was ſeid Ihr für unbegreifliche Menſchen! 
Um eines bezahlten Geſellſchafters willen, der 
aus irgend welchen Gründen feine Stellung auf- 
giebt, ein ſolches Weſen zu machen! Euren Mienen 
nach zu urteilen müßte man aunehmen, irgend 
ein großes Ungſück wäre Euch widerfahren; ſtatt 
deſſen bedarf es nur einer Zeitungsannonce, um 
Euren Sorgen ein ſchleuniges und vollſtändiges 
Ende zu machen. Tant de bruit pour une 
omelette!“ ſchloß fie mit verächtlichem Achſelzucken 
und erhob ſich. „Ich denke, dieſe Sorte Menſchen 
iſt leicht zu erſetzen!“ j 

Graf Sobolew wandte ſich bei dee letzten 
Bemerkung ſeiner Gattin mit einer plötzlichen Ber 
wegung um und blickte finſter in ihr kühles Ge⸗ 
ſicht. Ihre nichtachtenden Worte trafen ihn wie 
eine perſönliche Beleidigung, denn ſie waren gegen 
ſein Kind, gegen ſeinen Sohn gerichtet, und im 
erſten Augenblick war es ihm, als müſſe er ihr 
Schweigen gebieten, ihr entgegenſchreien, daß ſie 
ihre Worte beſſer wählen möge — doch er beſann 


denn jo bitterhöje | ganz unerwartet die Eiklärung, daß er mich in ich werde ihn vermiſſen!“ fügte er leiſer hinzu ungsſucht zu unterwerfen, und mit voerhüllter 


Bewunderung hingen des Kranken eingeſunkene 
Augen an ihrem ſtrahlenden Autlitz. b: 
„Nicht immer und nicht unter allen Umſtänden 
Gräfin!“ erwiderte er mit Nachdruck und einem 
Ton, der ſeinen Worten eine tiefere Bedeutung 
geben zu wollen ſchien, als es der Augenblick 
erforderte. „Was die Menſchenſeele einmal in 
ſich einſchloß, was ſich in ihr heranbildete und 
zur Vollendung ausreiſte wie die Perle in der 
Muſchel, das giebt ſie nicht ſo leicht frei, das 
hält fie mit zäher Ausdauer feſt!“ 

„Mein Gott, von welch' tragiſcher Seite Sie 
alles zu nehmen gewohnt ſind ?“ lächelte ſie 
ſpötuſch. „Ich bin wahrbaftig neugierig, 
dieſes menſchliche Phänomen einmal wenigſtens 
zu ſehen, ehe es aus dem Umkieiſe Bielojes 
verſchwindet; ewig ſchade, daß dieſer Wunſch 
nicht ſchon heute erfüllt werden kann! Wäre 
es ſo ganz unmöglich, lieber Fürſt?“ 

Ein ſchmeichelnder Ton klang in ihrer Stimme 
doch er ſollte diesmal ſeine Wirkung verfehlen, 
denn mit gerunzelten Brauen näherte ſich ihr 
Graf Soboleb. Ä 
„Es iſt unbegreiflich, wie taktlos Du zuweilen 
fein kannſt, Elma,“ ſagte er mit harter, faſt 
ſchneidend klingender Stimme, „in welcher Weiſe 
jollte denn der Fürſt ſeine Handlungsweiſe 
motiviren, falls er, um Dir einen Gefallen zu 
thun, wüäklich Deinen Wunſch erfüllen wollte? 

(Fortſetzung folgt.) 


a 


1 
0 
= 
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1 
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Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 


vergüten wir bis auf Weiteres für Depoſitengelder mit 
die Monate Januar, März d. Js. 


ee der Höheren: — Bürger⸗ täglicher Kündigung 8 : 5 3 pCt. 
am Dienag, ber 9. Mi 1901, monatlicher 77 . m 5 d 5 " 
in ver Knaben: Mitteifcne dreimonatl. „ 5 = 2 4 7 Das Lager muß unter 


am Mittwoch, den 6. märz 1901, 
von Morgens 9 Uhr ab 

erfolgen 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
6. März d. 38. Mittags zwiſchen 
12 und. 1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden execu⸗ 
tiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. März 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine polizeiſergeantenſtelle zu 
beſetzen. 


vermiethet iſt. Ich verkaufe 


Norddeutsche Creditans kalt. 
Filiale Thorn. 
2 


Technikum Sternberg i. Meckl. 


Maschinenb.$— Hlektro- Ingenieure. — Techniker, — Werkstr. — Ein]. Kurse. 


Berlin W. 8, 


Leipziger Strasse 22. 


Das Gehalt der Stelle beträgt ’sche Schafft 
1200 M. und ſteigt in Perioden von Re 1 1 Sofort kräftige . 
5 Jahren um je 100 M. bis 1500 extra fein, % Kilo... Bouillon. 


Mark. Außerdem werden 10 Proz. 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und 132 M. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
85 M. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt gegen 3⸗ 
monatliche Kündigung und Penſions⸗ 
Sie unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienſtzeit. 5 

Kenntnis der polniſchen Sprache ift 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 

Bewerber muß ſicher ſchreiben und 2 h 
einen Bericht abfaſſen können. er rg 52 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ . „sehr fein, voller Geschmäck, 
werben wollen, habenZipilverjorgungs- 1 Kilo M.? 
schein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 


sehr fein, kri üftig, / Kilo M. 3.— 
recht fein, ½ Kilo . ., M. 240 
Rex'sche 
Pecco-Melangen 
hochfein, ½ Kilo . . . M. 6.— 
extrafein, ½ Kilo . . . NM. 4.— 
sehr fein, ½ Kilo . . . M. 3.— 
Rex'sche 
Indische u. chinesische 
Mischungen 
hochfein, recht kräftig, 


½ Ki! M. 6.— 
extrafein, voll und kräftig, 
* 


x 


Kid. 


Theegrus 


Infolge der Herabſetzung des Reichs bankdisconts erte e ine 
Ausverkauf 
M. Joseph ge. Meyer. 


Seit geräumt ſein, da mein Lokal bereits anderweitig 


A für jeden nur annehmbaren Preis. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


1 
— ꝛ — — — 
0 5 
v 


„CAROLA“. 
Jeinſte Hüßrahm Margarine 


Ziehung 13., 15,, 16., 17. April. 


Zur Freilegung des Königl. Schlosses: 


Königsberger 


Gel 0088: 3.« 


15 3 10 2 
6420 Geldgew., r ohne Aae 


allen Umftänden in kurzer 
daher jetzt 


1 A 
12 
2: 
4 
1 
N zn = 
9 40 a 300 ee 
151 b DR ‘2 
160 200212 
92 el 
3 128: 1995 120 
12000 6259 210 088 
Verbessert E Kies 719000 
Suppen,Saucen, Nenn ie ed 
Gemũse em. 9 500035 8400 x 


Loose. Ferner empfehl! 


ia m yurger ä.! a 


loese ii L69 se} 

Pferde un 

34417 Gerwin 

L nos- Versand geg. Postenweis 

d. Jachn ae en Oeneral-DOet 
ep 


N Lu. Mil Ul Abe 


Berlin, Breitestr. 5. 
5 Telegr.-Adr.: Glüöksmüller 


In Thorn bei Oskar N 
C. Dombrowski und Walter Lambeckt, 


Zu vermieten: 


Fleisch- 
| 


ji 


RK 


1 ½ Kilo M. 3.—, M. 2.40, M. 2.— 
teſte nebſt K kats⸗ 2 5 
— ebe ei lie in den meisten besseren Colonialwaaren- und Drogen- S DE 5 Brombergerftr. 60: 
1 i handl zu haben. a 2 ni 8 . 
T Carl Sakriss 5 
Bewerbungsgeſuche werden bis 1 7 f Thor—. . Friedrichſtr. 1012: 
2 8 1 : ll 
Fa N März d. Is. entgegenge Register Asthma. er 82 — BERN: 1 zine, 4! grober Laden mit „ 
Thorn, den 4. Februar 1901 7 d 7 t he Reich Carolajgäunt gen. beim Braten wie feinſte Na turbutter, Albrechtſtraße 6 
Der Magiſtrat. ur das Deutsc 0 Carola bräunt gen. beim raten wie jeiniteNaturbutter, Wohnung. Badeſtube 


Aelteſte Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäf ts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsergan] 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 15 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann 
Berlin P., Blumenſtr. 80 81. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holzlager⸗ 
platz am Weichſelufer neben den am 
Schankhaus III ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 
840 U groß ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf ein eventuell auch 
auf 3 Jahre anderweit vermiethet 
zus und fordern wir hiermit 

ethsluſtige auf, ihre ſchriftlichen 
verſchloſſenen Gebote bis 
Montag, den 11. März d. Is., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau 1 abzugeben. 

Daſelbſt liegen auch die Miethsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht aus. Der 
Platz kann durch den Uferaufſeher 


Bronchiol- | 
Cigaretten) 


FF 

ges. gesch. No. 43 751. Praeparat #8 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00, 1,50. 


eneral-Depöt für Thorn: 
Königl. Apotheke A, Pardon, fe 


Thorn. 


Da in meinem Geſchäft 


ausgeſtochen werden, ſo bin ich 


— — = N 
4 de. e 


Malz Extrakt mit Eiſen 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, der Meter, 


Atheil ſchnitt liefert frei Haus . 
EEE on ee Sonia at | Bronchil-Gesellschaft m. mals Erft mit 1 Kal 
eriim X. 45 
anat. Bauholz, Latten, h Bestandteile: Blätter der S 8 Grüne 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Mpot! 
Thorn: 


Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Neuer Fang 
I-a Bücklinge, Poſtkiſte bis 8 Pfund 
ſchwer 1¼ Ml., Ja Feithering, Pracht⸗ 


6, Stadler, Maurermeister. 
Vepeidigter Taxator, Kloſterſtraße 18. 
Anfertigung von Zeichnungen, 
Anſchlägen, Taxen, Neu⸗ und Um: 
bauten. 


Mein Sarg⸗Magazin 


Niederlagen 


Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie 


eichene Speichen 


und ſämmtliche andere Stellmacher⸗ 
hölzer empfiehlt billigſt 
Car! Kleemann. Thorn, 


Papageien 
prächtig i. Gefieder, zahm u. ſprechend, 
Stck. 30, 40, 50, 6) Mk., Il. Vapa⸗ 
geien ſprechen lernend, Stck. 5 und 
6 Mk. Zwerg⸗Pavageſen, Zuchtpaare, 
P. 3,50 Mt 


Wellenſittiche, prächtige 
beymdet ſich Culmerstr. Nr. 10 Holzplatz: Mocker⸗Chauſſee. fiſch ſeltene Waare, 1 Poſtk. = 4 Ltr.] Zuchtpaare, P. 6—7 Mk. Zebra⸗ 
im — Inh. 2 M.. Rollmops Delic. 1 Poſtk.] finken, Zuchtpaare, P. 4 Mk. Reis⸗ 

J. F. Thober. Tiſchlermeiſter. 2½ M., Oſtſee⸗Brathering 1 Poſtk. finken U Prachtgefieder, munt. Sänger, 

n EHRKE'S 2½ Ml., Delic. Hering 2½ Mk., P. 250 Mt. Hochrote Tigerfinten, 

8 RI | Caviar, pikant, Pfund 2% Mark, reizende kl. Sänger, P. 2,50 Mk. Chi⸗ 

Zucker- 5 Pid. rufl. Sardinen 1½ M., 9 Pfd. neſiſche Nachtigallen Prima Schläger, 

— — I-a Fiſchkonſerven 4 Mk. (Delicafeß⸗ | Std. 5—6 „Mk. Feuerrote Kardinäle 

waare). abgehörte Sänger, St. 8 Mk, rot⸗ 

kranke Ernst Napp. gehäubte Kardinäle, — —— Sänger, 

mee een St. 5,50 Mk. Harzer Kanarien, flotte 

erlang. allein Befreiung durch Swine Sind e one: Hohl- u. e auch bei Licht 
.. Lieferant Ihrer Durchl. Prinzeſſin v. fingend, St. 6, 8, 10, 12 Mark. 

Lee. T. u Verſandt gegen Nachnahme unter 


ist „Oxypropionsaures Theo- 
bromin - Trypsin“ von Apo- 
theker 

R Otto Lindner, Dresden N. 
Dre N 


Garantie leb. Ankunft. 
L. Förster. 
Dogel-derjandt, Chemnitz i. Sa. 


Zeitung angeben. "Gasilige frei. 
—— 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, es, 


sehrkelhom 3 
Ben den Plakate kennti.Niederlagen. 


12 


za beziehen durch jede Buchhan 
ist die be in 27. A: 


” 1 VJ 
5 2 zeichnet, e 
Ses dentdar Pede in approbirt, Berlin, Lindenſtr. II. Kelterei Linde Westpr. = Aeiven- und 
FF 
lufir. Gatat Catalog gratis eh: H jenischer Schutz. > ee, ele 
Waffenfabrik Krrienſen yg 22409. D E NS © 1. für eine Mark in ee 
au ve — 1 en macht jedes Leder absolut wasserdicht, 1 
2 ſchreiben von Aerzten u. A. unbegrenzt haltbar und tadellos geschmeidig, 
1/1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. . * .. 
42 140 8 8 1 113 } eye die Zähne! 
1, 5 orto 20 Pfg. 2 * N 
a erhältlich in Drogen⸗ u. 3 ® in angenehmer Mund erhält erſt 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen =: durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
Präparate find Nachahmungen. 2 8 volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
8. Schweitzer, Apotheker, 8 2 ziehungskraft, und hat ſich die nun 


Berlin 0. Molzmarktstrazze 69 70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 
resse 


Bettnässen ere Abr 


Kehrer's Apparat 
unter Garantie. Prospecte kostenlos 
durch O. Zimmermann & Co. 
Fabrik patent. Artikel, Heidelberg. 


ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpaſta (Odontine) 3 mal 
ä 000000 Iprämiich am meiſten Eingang ver⸗ 
Lil H 4 Arien 3 ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 

N Alder al N Jager. weiß macht, jeden üblen Athem und 
Hohl- u. Bogenroller, verſ. geg. Nach⸗[Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
nahme von 8 20 M. Proſpecte gratis, | Mund angenehm erfriſcht, 2 50 Pfg. 
W. Hering, St. Andreasberg (Harz) 427 bei Hugo Clauss, Seglerſtr, 22. 


Dr. Max Lehmann & Co, Berlin S. 0. 26. 


Carola duftet gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Unrola iſt genau jo ausgiebig wie feinſte Taturbutter. 
a Varola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Natarbutter 
und daher auch als Erjag für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! 


6 Carola BG 


ſtets nur friſche Waare zu liefern. 
Carola 
it nur in meinem Geſchäft zu haben. 


ee} für Kranke und Nekonvaleszenten und bewährt 


Sämmtliche Apotheken. 


g 5 Zimmer, 
und Zudehör 2. Etage und desgl. 
5 Zimmer, Badeſtube und Zubehör 
im Hochparterre; 
Albrechtſtraße 4: 
Wohnung, 4 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör, 3. Etage. 
Näheres durch die Portiers. 


‚Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen. Konturſes. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 

In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 

ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 


Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 


täglich circa 10 Eimer 


im Stande meiner Kundſchaft 


e Bei * ef . 20 f. 
ort zu —— .. 


# 1 5 Wage 


ne 
1155 


e . phyſikus Dr. Finger benutzte 
banks kale 10. o | Wohnung, zum 1. April 1901 
und größeren Drogenhandlungen. zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Eliſabethſtraße ö. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


I. Etage. 7 Simmer, oder II. Et. 

6 Simmer, iſt vom 1. April zu ver 

miethen Brückenſtr. 17. 
Kwiatkowski. 


Mittelwohn. z. verm. Strobandſtr. 8. 


Moder: Schwanen⸗Apotheke. 


Zwei Läden 


und zwei Wohnungen i. III. 
Etage 5 u. 6 Zimmer find in unſ. 
Neubau Breiteſtraße p. 1. April noch 
zu vermieten. Louis Wollenderg. 


Gr. Laden z. verm. Neuſt. Markt 24. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April d. J. anderw. 
zu vermieten. 


Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


1 Schloſſerwerkſtätte 


vom 1. April zu vermiethen 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Laden 


Brückenſtr. 40 zu vermiethen, auch 


In meinem Neubau Culmer- 
strasse Nr. 26 iſt noch die 
erſte Etage von 4 Zimmern nebſt 
Badeſtube u. Zubehör vom 1. April cr. 
zu vermieten. 

Jacob Hirsch, Breiteitr. 44. 


Die erſte Etage 
Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


„ Eine herrſchaft⸗ 


ift das H Baderſtr. 6: de Wohnung 
7 Zimmer, Küche und Zubehör von 
8 aus ſofort zu vermiethen. 
5 a Mi. Anzahlung zu ver: | Näheres bei Heinrich Netz. 
aufen. 


Friedrich Krüger. 


Renovirter Lad 
enobirter Laden, 
Altstädtischer Markt 12, 
unter äußerſt günftigen Bedingungen 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Engelhardts Blumenhalle, 
Eliſabethſtraße 1: 


Geheimniſſe 

der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. Preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20. Pf. ad. Wilderf, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


Eine herrschaftl. 704 


1. Etage mit reichlichem n 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, 925 


Wohnungen zu 18, 19, 20 
u. 28 Mk. pro Monat zu vermieten. 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Gute Pension 


für jüng. Kind. nachweislich d. mehr. 
Herren Lehrer. Oſſert. u. „Penſion“ 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 fein möbl. Simmer v. 1. 4. zu 
vermieten Schillerſtraße 8, II. 


Hübsch möbl. Zimmer 


billig zu verm. Araberſtraße 16. 


— 


Rotllee 


garantiert inländiſch, ſeidefrei, 90—95 
pCt. Keimfähigkeit. Weißklee, Gelb⸗ 
lee, Schwediſchklee, echte Provencer 
Luzerne, Seradella, amerik. Pferde: 
zahnjaatmais, Thumothee, engl. u. 
ital. Reugras, ſowie ſämtliche Säme⸗ 
reien für Land⸗, Forſtwirtſchaft und 
Gartenbau offeriren zum billigſten 
Tagespreiſe unter Garantie für beſt⸗ 
gereinigte gut keimfähige Saat. 


6. B. Dietrich & Sohn. 
THORN. 
Grosse Neunaugen 
Bratheringe 
Delikatessheringe 
Rollmops 
Russ. Sardinen 
Anchovis 
Oel-Sardinen 
in ſtets friſcher Qualität empfiehlt 
Hugo Eromin: 


... ͤ—— 
neueſte Genres. Sauberſte Ausfühgr. 


Selten wohlfeiles Angebot ! 
HERRMANN SEELIG, Modehazar. 


THORN, Breitestr. 33, 
a Feruſprecher 65 
eröffnet mit dem heutigen Tage den 


Großen Brand⸗Ausverkauf. 


Die durch Rauch und Waſſer beſchädigten Waren 
Kleiderstoffe in Wolle und Seide, schwarz und couleurt, 
Damen - Konfektion, Leinen und Baumwollenwaren, 

Gardinen, Teppiche etc. werden 


== 50 pCt. == 
unter dem bisherigen Verkaufspreiſe ausverkauft. 


Die beſchädigten Waren ſind in beſonderen Abteilungen ausgelegt 
und mit den früheren und jetzigen Preiſen verſehen. 


der verkauf beginnt Freitag, den J. März er. 
und endet Sonnabend, den 9. Mätz er. 


eolin, Nodebazar. 


8 Thorn 
A 
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Billigte Preije. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, damen und Kinder 


Johann Witkowski’ schen 


7 ul 


—— 
F Paris 1900: Grand Prix. RER! 


wo L . MAGDERT BUCKAU 


Brennmaterial ersparende „u 


LOCOMOBILEN (ü 


2 


1 
1 3 


Konkursmaſſe 0 > mit auseichbaremm Röhrenkensel 100 

— erdekraft, 8 

werden zu herabgejepten Prei BEL) 8 dauerhatteste und zuverlässigste — x 
i A —— Betriebsmaschinen 


ausverkauft 
25 Breite Straße = 
gestellungen u- Reparaturen! 


werden ſchnell und billig ausgeführt 
Alle Sorten 


Tlaeigtpelrt 


unter Garantie für guten 
Schuß billigſt. 


Centralf Patronen 


Cal. 16 Fagon 


dur Industrie una f 
Landwirthschaft. & Une 
essel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


BERS<S< DS 


* Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters 


9 Reparaturgeſchäft A 
Y für Gold: und Silberſachen & 


übernommen habe; ich bitte das meinem Vater geſchenkte Ver⸗ IN 


aller Damen ift ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


peu 100 Stud 675 ee * trauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Billige und un 
alle anderen Sorten billigſt. I ſaubere Ausführung zuſichernd, zeichne NI. Bergmann & Co., Radebeul: D esden 
6. & voll IN Schutzmarke: Steckenpferd. 
Hochachtungs vo N |. St. 50 Uf bei: Adelf Lee tz, 


G. Peting s Ww. I 
2 6 x Carl Braun, Soldarbeiter u. Graveur. 
Pianins 5 10 18 M. an. 4 Schillerſtraße 12. 
T. e ee — . — 
. Horwitz, eriın, eanderstr, * 


Nähmaſchinen! 
hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffche n, 

Köhler’s V. 8., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten e 
5. Landsberger, aße g. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
BEE” Revaraturen ſauber und billig. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Gorseltts 


in den neueſten Yagons 
zu den billigften Preiſen 
bei 


S Landsberger, 


J. M. Wendisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


| 


Zi 
mit Firmen und Adrefien : Druck 
liefert 
schnell, ſauber und billig 
die 


Buchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 34, 1. Etage. £ 
|] 


et Re: 


Ärztlich empfohlen. 


Niederlagen durch Plakate 
ersichtlich. 


Fiſch⸗Marinaden! 


4 Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 


— = = 
Heiligegeiſtarabe 18. 22 2 2 4 „ Aal in Gelee, mittelſtark, 5,00 

a ur 40 bis 30 enni 4 Aalbricken, Erſatz für 
Neungugen 4.25 
0 HIN re U pro Stück verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, sämtliche Noten-[8 „ Bratheringe 3,10 
piecen aus meiner Leihanstalt (Salonſtücke, Potpourris, 4 „ Bratheringe 2,20 
Tänze, 2 u. 4 hög., Lieder, Couplets c.). Neue, doch benutzte Piecen zur 4 Rollmops, Bismarckheringe, 


Delitateßhering, Hering in Gelee 2,50 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2,00 
Ad. Kues Schillerſtraße 28. 


i Block. Schönwald “WALTER LAMBECK, Musikalienhandlung. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


Konkursmassen-Ausverkauf 


der 
Otto Feyerabend schen 
Bapier-,Schreib-n.Zeichen-Materinlien-Handlg. 
0 2 
GE unter Ladenpreis 
50 6 (alſo zu halben ee 
Schönſte Auswahl in 
Ivory - Sport - Kassetten. 
(Karten und Bogen.) 
** Für Oſtern! 
La Sie e r wie Brssrckiehen 


ſowie einzelne Tuben in noch ſehr großer Auswahl. 


dsterkarten i Einsegnungskarten M 


M M M M 3% sonstige Gratulationskarten. 


Beſſere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig im 
Karton und in Bogen, Bildereinklebe-Alben. 


Courier: und Handtäſchchen, Reiſetintenfäſſer. 
Cloſetpapier fürs Haus und Reiſe. 
Mono pressen 


zum Selbſtprägen von Monogramms auf Briefbogen und Couverts. 
Selten günſtige Gelegenheit: 


Gesammtansicht von Thorn. 


6 farbiges Kunſtblatt 18/40 em groß und kartonirt, früher fünf, jetzt 
nur 2,50 Mark. 


Ganze Laden⸗ und Schaufenſter⸗Einrichtung 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe zu verkaufen. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß mein Lager für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon mit ſämt⸗ 


lichen Neuheiten in 


Anzug. Paletot, Beinkleid-ete. Stoffen 
auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. 

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mitteilung 
zu machen, daß ich neben meiner ſeit Jahren 
beſtehenden Zivilſchneiderei auch eine 

Militärschneiderei 
unter Leitung eines erfahrenen und bewährten 
Zuſchneiders, welcher längere Zeit in einem der 
feinſten Militär⸗Geſchäfte Berlins thätig geweſen, 
eröffnet habe. 

Uebernehme die Lieferung von 

Uniformen, Militär - Effecten etc. 
jeder Art und werden ſolche auf das Sauberſte 
zu den Preiſen des Waarenhauſes für Armee 
und Marine ausgeführt. 

Spezialität: Reitbeinkleider engl. Breeches. 
Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten, 
tadelloſen Sitz. 

Bei vorkommendem Bedarf mich beſtens empfohlen 


h iltend, Hochachtungsvoll 


B. Kaminski, 


Maaßgeſchäft für neueſte Herren-Moden 
und Uniformen. 
Brückenstrasse 27. 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Baus 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad): 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 


Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cul mer Chauſſee 


Nr. 49, ertheilt. \ 
Daſelbſt iſt auch ein großes Geldſpind zu verkaufen. 
Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Derwalter. 


| Billige böhmische Bettfedern ! 


Bettfedern sind zollfrei.) 
10 Pfund neue, gute, geschlissene, staubfreie 
Mk. 8.—; 10 Pfund bessere Mk. 10°— ; 10 Pfund 
weisse daunenweiche geschlissene Mk. 15° —, 20; 
10 Pfund schneeweisse daunenweiche geschlissene 


gy, 8 Mark 25·—, 30; 10 Pfund Halb- 
= — N 
>> 


9 daunen Mk, 10—, 12°—, 15.—; 
y * 8 7 
eiche ungeschlissene Mk. 20.—. 


N 10 Pfund schneeweisse, daune i- 
ff 25—, 30, Daunen (Flaum) 
raue a Mk, 3°, Weisse a Mk. 
— 4, schneeweisse a Mk. 

5-50, 6 — per ½ Kilo. Versand franco per Nachnahme. Um- 


tausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet. Bei 
Bestellungen bitte um genaue Adresse. 


Benedict Sachsel, 
Lobes 220, Post Pilsen, Böhmen. 


5—, 


Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


300 Meter Granitkleinſchlag 


! 
| 
! 
! 


